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33ter Jahrgang. 


Batibor den 24. October 1835. 


Bekanntmachung. 


Die Eltern der die Stadt⸗Schulen befu 
Winterhalbe Jahr 18 


das für das 


chenden Kinder werden hiermit au 


fgefordert: 


717 


38 auf 10 Sgr. für ein Kind Feftgefehte 


Holzgeld an die Herren Lehrer binnen 8 Tagen einzuzahlen. 
Ratibor den 23. October 1835. 
Der Magiſtrat. 


Geſchichte eines Regenſchirms. 
(Fortſetzung.) 

Kaum weiß ich noch, wie ich nach Hauſe 
kam und warum ich die ſchuldloſe Urſache 
meiner Demüthigung nicht in die Themfe 
warf. Den andern Tag konnte ich die Ge⸗ 
ſchichte, wie ſich jemand an einem Konſta⸗ 
pel des Gartens von Kenſington groͤblich ver: 
griffen, vermehrt und verbeſſert in den Zei⸗ 
tungen leſen. Der Vorfall ſelbſt war zu 
ſehr entſtellt, a' daß man daraus den wah⸗ 
sen Hergang hätte errathen koͤnnen; der Re⸗ 


genſchirm aber war vollkommen getreu ſig⸗ 
naliſirt, und aus Furcht, er moͤchte mein 
Verräther werden, ging ich ſtehenden Fuſ— 
ſes in ein Magazin am Strand und kaufte 
einen huͤbſchen braunſeidenen Schirm, der 
zehnmal mehr koſtete als mein Gingham. 
Acht Tage darauf ward er mir von einem 
Rechtsmann im Saale von Weſtminſter ab⸗ 
geführt, Den Ginham fand ich, als ich 
heimkam, in statu quo neben der Uhr. 
Der Menſch iſt gar veraͤnderlich in ſei⸗ 
nen Entſchluͤſſen, beſonders wenn ein Au⸗ 


> Wi 


genblick der Leidenſchaft fie geboren hat. 
Mehr als einmal ſchwur ich, den alten Schirm 
nicht anzuruͤhren, und mehr als einmal ließ 
mich die Eile oder irgend ein Vorfall mei: 
nen Schwur brechen; aber immer hatte ich 
Urſache, es zu bereuen. Einmal ſtieß ich da⸗ 
mit eine mächtige Glasſcheibe an einem La: 
den ein; nach dieſem Ungluͤck kam der Schirm 
zwei Monate lang nicht mehr an das Tags: 
licht. Ein andermal lud ich mir im Thea: 
ter faſt ein Duell auf den Hals, weil ich 
beim Applaudiren den Ferſen eines Nach⸗ 
bars in Schnurbart und ſeidenen Struͤm— 
pfen mit meinem Schirm gar zu derb zu— 
geſezt hatte. Nach einem luſtigen Abend 
fiel es meiner Geſellſchaft ein, das Schil⸗ 
derhaus eines Wachtmann niederzureißen, 
und ich hielt mit. Das Unternehmen brachte 
uns nach einer im Arreſt zugebrachten Nacht 
vor den Polizeikommiſſaͤr, und mein Schirm, 
der im Treffen um ſeine Spitze gekommen 
war, wurde als Zeuge gegen mich vorgebracht. 
Vergeblich laͤugnete ich die Vaterſchaft, in 
der Hoffnung, des laͤſtigen Freundes endlich 
los zu werden: der Wachtmann gab nicht 
weich und der Kommiſſaͤr war kurz ange⸗ 
bunden; ich mußte eine Buße erlegen und 
meinen Schirm wiedernehmen. 

Dreimal verſuchte ich es, mir ihn da⸗ 
durch vom Halſe zu ſchaffen, daß ich ihn bei 
Bekannten ſtehen ließ, und eben ſo oft kam 
ein achtſamer Bedienter damit angezogen 
und ſprach: „Ich merkte gleich, daß er dem 
Herrn gehörte." Dem gefaͤlligen Menſchen 
mußte noch dazu ein Trinkgeld gegeben wer: 
den. Dieſe fruchtloſen Verſuche hatten mir 


die Luſt benommen, und ich unternahm nichts 
weiter gegen den Unglüdlichen, Indeſſen 
hatte ihm die Zeit neue Unbilden zugefügt: 
der Griff von bemaltem Holz, mit dem er 
in feinen fehönen Tagen prangte, war wack⸗ 
licht geworden, und oft und viel kam einer 
in der Straße mit dem Stuͤck Holz in der 
Hand hinter mir hergelaufen und rief: 
„Herr, der Griff von Ihrem Regenſchirm!“ 


(Beſchluß folgt.) 
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Bei dem Unterzeichneten iſt brochürt 
für 27 Sgr. 6 Pf. zu haben: 
Das poſitive Privatrecht in Fragen, 
Antworten und Tabellen, I. nach dem Rö⸗ 
miſchen Rechte; II. nach dem Gemeinen in 
Deutſchland geltenden Rechte; und III. nach 
dem Allgemeinen Landrechte für die Königl. 
Preußiſchen Staaten; als Leitfaden für 
die Rechtskandidaten Behufs ihrer Vor— 
bereitung zur Prüfung, von Anton Au⸗ 
guft Bernhard Königl. Preuß, Patri⸗ 
monialrichter in Oberſchleſien. Erſtes Hft. 
Zugleich find bei mir Gebethbücher 
und Schulbücher für Elementar⸗Schulen 
zu haben. 
Ratibor den 20. October 1835. 
Friedrich, 
Buchbinder, wohnhaft 
auf der langen Gaſſe 


Subhaſtations- Patent. 

Das zu Brzezie auf eng. 
ſtehende den Joſeph Krauſeſchen Erben 
zugehörige nach der in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe auf 16 Rtlr. Hachette 
Wohnhaus ſoll in termino 28. Decem⸗ 
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ber 1835 Nachmittags 3 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ratibor den 11. September 1835. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Brettſchneidemühle 
in Rogau hieſigen Kreiſes Franz Szea⸗ 
kiel, beabſichliget den Brettſchneidegang 
in einen Mahlgang ohne Veränderung 
des Waſſerſtandes umzuwandeln. In Fol⸗ 
e der F. $. 6. und 7. des Edicts vom 28. 
October 1810 bringe ich dieſe Intention 
ur öffentlichen Kenntniß, mit dem Be⸗ 
merken, daß wenn binnen der praeclufiven 
Friſt von 8 Wochen a dato keine begrün⸗ 
deten Widerſprüche bei mir eingehen ſoll⸗ 
ten, die Erlaubniß zu der beabſichtigten 
Umwandlung bei der hohen Behörde nach⸗ 
geſucht werden wird. 

Oppeln den 26. September 1835. 


Königlicher Kreis⸗Landrath 
gez. v. Marſchall. 


Brennholz-Verſteigerung. 

Das in dem Revier-Belaufe Knie⸗ 
czenitz der Königlichen Oberförſterei Paz 
ruſchowitz, auf 3 Meilen Entfernung 
bis zur Oder bei Ratibor, ftehende bu⸗ 
chene Brennholz, von circa 390 Klft. Scheit⸗ 

und resp.. = 600 = dito 
ſoll hoher Beſtimmung zu folge, öffentlich 
an den Beſtbietenden, gegen gleich baare 
Zahlung abgeſetzt werden; wozu der Lici⸗ 
tations Termin auf den 18. November 
a. c. in der Forſt⸗Wohnung zu Kniecze⸗ 
nitz bei Rybnik, angeſetzt worden iſt; 
welcher denen zahlungsfähigen Kaufluſti⸗ 
gen hiermit und dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird: daß erſtere Klaftern be⸗ 
deutend unter der Taxe dagegen die Letz⸗ 
teren für die beſtehende Taxe zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Der Förſter Viertel zu Kniecze⸗ 


nitz iſt auch angewieſen dieſes buchene 


3 uhr an Brennholz denen ſich meldenden Käufern, 


auf etwaniges Verlangen vorzuzeigen. 
Paruſchowitz den 15. October 1835. 
Königliche Oberförſterei. 


Durch die Concurrenz, welche 
durch das Etabliſſement einer zwei⸗ 
ten Tuchhandlung in einem und 
demſelben Hauſe worin ſich 
meine Tuchhandlung befin⸗ 
det, entſtanden iſt, finde ich mich 
veranlaßt, die Preiſe meines wohl 
aſſortirten Waaren⸗Lagers von Tu⸗ 
che, Halbtuche, Kal muke, quarirte 
und einfarbige Flanelle ꝛc. ꝛc. bis 
auf die Seloſtkoſten herabzuſetzen. 

Ich bitte ganz ergebenſt auf 
dieſe Offerte geneigteſt zu reflekti⸗ 
ren und ſich verſichert zu halten, 
daß jeder meiner geehrten Abneh⸗ 
mer ſich von der Außerften Billige 
keit der Preiſe und der Reellität 
der Waaren zu ſeiner größten Zu⸗ 
friedenheit überzeugen wird. 

Ratibor den 19. October 1835. 


8 J. Höniger 
in dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Friedländer neben dem 


Gaſtwirth Herrn Hilmer. 


Kaufgesuch von Gütern. 


Zwei Beamte beabsichtigen ihre dis- 
poniblen Capitalien auf den Ankauf von 
Gütern zu verwenden, und suchen dem- 
nach 2 bis 3 Ritter- oder Landgüter 
zu dem Preise von 150,000 Rilr. so dass 
ein einzelnes Gut die Summe von 60, 
bis 80,000 nicht übersteigt. Offerten 
übernimmt und führt reell aus 


J. Schneider 


in Berlin, Heiligegeiststrasse Nro. 20. 


Ich gebe mir die Ehre Einem geehr⸗ 
ten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, 
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daß ich ſo eben von der Leipziger⸗Meſſe 
retournirt bin und mich mit den modern⸗ 
ſten uud geſchmackvollſten Galanteriewaa⸗ 
ren und Spielzeug für Kinder verſehen ha- 
be, wie auch eine große Auswahl von 
Stickmuſtern und Stickwolle. 

Bitte um gütige Abnahme und ver⸗ 
ſpreche bei den billigften Preiſen die reell⸗ 
ſte und promteſte Bedienung. 

Ratibor den 23. October 1835. 


B. Stern. 


Es ſind zwei ſehr ſchöne, zugleich zur 
Jagd gut abgerichtete e chtengliſche Wach⸗ 
telhunde, ein Männchen und Weibchen, für 
den genauſten Preis von 10 Dukaten für 
beide, zu verkaufen. 

Das Männchen iſt 1 Jahr 10 Monate 
alt, weiß mit braunen Kopf und braunen Fle⸗ 
den gezeichnet, hat lange Behänge, kann 12 
Kunfiftüde, apportirt alles ohne Unter⸗ 
ſchied, ſteht auf dem Felde faſt wie ein 
Vorſtehund, jagd im Walde und geht in's 
Waſſer ſehr gerne. 

N Das Weibchen iſt von der kleinſten 

Gattung, kann mehrere Kunſtſtücke, appor⸗ 
tirt ebenfalls, iſt weiß mit braunen Kopf 
und dergleichen Flecken gezeichnet und 1 


Jahr alt. 

Auch iſt ein ſchönes großes Schlag⸗ 
netz zum Vogelfange für den Preis von 
10 Rtlr. zu verkaufen. 2 

Eine nähere Nachweiſung hierüber er⸗ 
theilt die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeig. 


Anzeige. 

So eben von der Leipziger Meſſe 
retournirt, zeige ich meinen Hochgeehrten 
Kunden höflihft an, wie ich mein Ga⸗ 
lanterie=, Glas- und Porzellan- 
Waarenlager auf das beſte 
Gegenſtänden aſſortirt habe. Zugleich zei⸗ 

e Einem Hochgeehrten Publikum gehor⸗ 
amſt an daß ich in meinem Lokal eine 


Tuch⸗Caſimire⸗ und Flanell⸗ 
c Handlung 


mit neuen 


etablirt habe; ſo wie immer werde ich 


auch im Tuch⸗Geſchäft bemüht fein, durch 


ſolide Waaren und billige Preiſe das 
Zutrauen meiner hochgeehrten Kunden zu 
erhalten. 
Ratibor den 20. October 1835. 
S. Boas Danziger. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich ganz er⸗ 
gebenſt Einem Hochgeehrten Publico als 
Büchſenmacher ſowohl zu neuen Arbeiten 
als allerlei Reparaturen die in ſein Fach 
ſchlagen, mit dem Verſprechen der promp⸗ 
teſten Anfertigung und dem möglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſe, und bittet um geneigte 
diesfällige Aufträge. 

„ Joſeph Klofe 
Büchſenmacher in Bofatz bei 
Ratibor, in dem Hauſe des 
Executor Herrn Hartmann. 
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Getreide-Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Datum. 


Weizen. 
9 


Al. ſgl. pf. 


1 
1 


Höchſter 
Preis. 


ig · 
reis. 


1835. 


October 
Niedri 
Y 


Den 22. 


